
des Speciesnamens für B. albigularis (Rchw.) wird somit 
notwendig, und ich setze an seine Stelle den Namen

Bessonornis grotei, nom. nov.

benannt nach dem verdienstvollen Erforscher der afrika­

nischen Ornis, Herrn H er m a n n  G r o t e  in Berlin.

Schriftenschau.1)
R. Neunzig, Vogelbälge und Federn. Erschienen in Pax & Arndt, Die 

R ohstoffe des Tierreichs I, 1931, p. 568— 868, mit 155 Abbildungen im 
Texte.

Im Rahmen des großen von. Pax und Arndt herausgegebenen W erkes 
über die Rohstoffe des Tierreiches behandelt R. Neunzig in w irklich er­
schöpfender W eise die „Vogelbälge und Federn“ . Die von dem Verfasser 
vorgenom m ene Einteilung des umfassenden Stoffes in die beiden Haupt­
teile  1. Vogelbälge und Federn in ihrer Verw endung bei den modernen 
K ulturvölkern und 2. Verw endung von Vogelbälgen und Federn als 
Schm uck und Gerät bei den Naturvölkern erscheint äußerst glücklich 
gewählt, wird doch auf diese Weise die Benützung des Buches sehr 
w esentlich erleichtert, je nachdem die Interessensphären sind, aus denen 
heraus der Leser an das W erk herantritt. A lles, was nur irgendw ie mit 
der w irtschaftlichen Verw ertung von Vogelbälgen und Vogelfedern im 
Zusammenhang steht, findet sich in dem Buche in sorgsamster Weise 
zusamm engetragen und verw ertet, unterstützt durch die Beigabe w ert­
voller Tabellen und statistischer Berechnungen. Jeder, der sich nach 
der w irtschaftlichen Seite hin mit der V ogelw elt vertraut machen will, 
wird das Neunzig’sche Werk als eine sehr willkom m ene Zusammen­
fassung des W issenswerten em pfinden. Nach dieser Seite hin sei das 
Buch vor allem denjenigen Fachgenossen bestens em pfohlen, die sich 
mit den w irtschaftlichen Belangen des Federhandels befassen müssen. 
Aber auch alle jene Forscher, die sich mehr aus etnographischen Gründen 
mit dem Stoffe vertraut machen wollen, werden bei der Durcharbeit des 
Buches auf ihre Kosten kommen. A. L.

James L. Petere, Check-List of Birds of the World. Vol. I. Cambridge 
(Harvard U niversity Press) 1931, 345 pp. (P re is: 4 Dollar,)

Ein langersehnter Wunsch ist in Erfüllung gegangen. W ohl jeder, 
der sich mit system atischen Forschungen auf dem G ebiete der Ornitho­
logie beschäftigt hat, hat den Mangfel eines zusam m enfassenden Werkes 
über- die Vögel der W elt als äußerst hemmend em pfunden, nachdem

1) Die Herren Autoren und Verleger werden gebeten, Sonderabdrucke 
und 'E xem plare ihrer Arbeiten und W erke zwecks Besprechung an die 
Redaktion der Verhandlungen einzusenden.
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Sharpe’s H andlist durch die unendliche F ülle neuer Forschungsergebnisse 
im Laufe der Jahre veraltet und unbrauchbar gew orden war. Nun hat 
sich James L. Peters der schweren und zeitraubenden A rbeit unterzogen, 
eine Checklist der Vögel der ganzen W elt zusam m enzustellen und alle 
Fachgenossen w erden dies Unternehmen auf das Freudigste begrüßen 
und dem Autor dafür dankbar sein, daß er die so lange unangenehm 
fühlbar gew esene Lücke in unserem Schrifttum  nunmehr in so vor­
züglicher W eise auszufüllen gesonnen ist. Der bisher erschienene erste 
Band um faßt die folgenden Vogelgruppen: die Ratiten, die Tinamidae, 

Spheniscidae, die Gaviidae und Colymbidae, die große Gruppe der Pro- 

cellariiformes, dann die Pelecaniformes, die Störche und Reiher mit den 
Ibisartigen, die Phoenicopteridae, sodann die große Gruppe der Anseri- 

fonnes, die Fam ilien Anhimidae und Anatidae im w eitesten Sinne um ­
schließend, und sch lie ß lich , noch die säm tlichen Raubvögel. In der 
system atischen Anordnung des Stoffes hat sich der Autor ganz dem 
derzeitigen Stande der Forschung a n g ep aß t; auch der Zusammen­
schließung der Formen und Rassen in größere Form enkreise wird Peters 
im w eitesten Maße gerecht, sodaß das W erk im wahrsten Sinne des 
Wortes als ein Spiegelbild der m odernsten Anschauung in der System atik 
der Vögel gelten kann. W ir beglückw ünschen den Autor zu seiner 
grundlegenden ausgezeichneten Schöpfung und geben der Hoffnung 
A usdruck, es m öchten die übrigen Bände in rascher Folge das schöne 
W erk zu einem guten Abschluß 'führen. Des Dankes säm tlicher Ornitho­
logen kann der geschätzte Autor versichert sein. A. L.

J. Thienemann, Vom Vogelzug in Rossitten. Neudamm (J. Neumann Verlag)
1931, 174 pp. mit 53 A bbildungen auf Tafeln. (Preis: geb. Mk. 8.— ).

A lle Fachgenossen und Freunde unserer Vogelw elt, welche der 
Lösung des Problem es des Vogelzuges nachjagen, werden mit Interesse 
das vorliegende Buch zur Hand nehmen, in welchem  Thienemann über 
eine ganze Reihe von Fragestellungen berichtet, die sich ihm während 
seiner langen Tätigkeit als Leiter der V ogelw arte Rossitten aufgedrängt 
haben. Der Verfasser verbreitet sich in seinem  neuen Buche über 
folgende Them en: Versuch über das O rientierungsverm ögen der V ögel; 
Versuche über Ansiedlung von Störchen ; Versuche und Untersuchungen 
über F luggeschw indigkeit und Orientierungsverm ögen der Sch w alben ; 
Schw albenleben bei R ossitten ; Untersuchung über die F ra g e : W itterung 
und Höhe des Vogelzuges; Ueber Schnepfenzug bei Rossitten; K leinvogel­
züge; Vogelzugkalender von Rossitten und anderes; und schließlich B e­
m erkungen zur F ra g e : Gehen unsere Störche in Afrika an vergifteten 
H euschrecken ein ? Wie man aus der Aufzählung der einzelnen Kapitel 
ersehen kann, bietet das Buch eine F ülle des Interessanten und A n­
regenden und sei darum jedem Ornithologen und Naturfreund auf das 
Beste em pfohlen. A. L.

Casey A. Wood, An Introduction to the Literature of Vertebrate Zoology,

based chiefly  on the titles in the Blacker library of Zoology and
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other libraries of Mc Gill University, Montreal. London (Humphrey 
Milford) 1931. 643 pp. (Preis: 15 Dollars).

W ie aus dem Titel des W erkes zu ersehen ist, handelt es sich in 
der Hauptsache ein bibliographisches Verzeichnis der W irbeltier- 
Bücherei der U niversität Montreal. Doch werden die einzelnen W erke 
nicht nur titelm äßig aufgeführt, sondern bei sehr vielen Stellen finden 
sich w ichtige Bem erkungen des Autors über Wert und Inhalt der einzelnen 
Werke, sodaß der „K atalog“ ganz bedeutend an W ert gew innt für den 
das Buch zu Rate ziehenden Fachmann. In den die Einleitung dar­
stellenden Kapiteln hat der Verfasser außerdem den Versuch unternommen, 
einen Ueberblick über die Geschichte der W irbeltierliteratur von ihren 
frühesten Anfängen bis zur G egenwart zu g e b e n ; da sich dieser jedoch 
nur auf die in der U niversitätsbibliothek vorhandenen Bücher und 
Arbeiten beschränkt, m ußte derselbe notw endiger W eise lückenhaft 
bleiben. Immerhin enthält aber gerade dieser Teil eine ganze Fülle 
interessanter Darstellungen und Aufschlüsse. Als w ertvolle  Bildbeigabe 
findet sich eine Farbreproduktion eines Charles Collin cc. 1736 zu­
geschriebenen Aquarells von Raphus cucullatus, dem Dodo. A. L.

Rudolf Amon, Die Tierwelt Niederösterreichs. Geographische Verbreitung,

1. Folge, 40 Karten in Farbendruck mit kurzgefaßten Erläuterungen, 
mit Benützung des Erhebungsm aterials des N.-Oe. Landesm useum s 1931. 
(Verlag Optische W erke C. Reichert Wien, VIII. Bennogasse 24— 26. 
Preis : S. 3. —  Erhältlich beim Portier des N.-Oe. Landesmuseums, Wien,
I, Herrengasse 9.) , ,

Mit dieser ersten Folge von 40 Verbreitungskarten hat ein W£rk 
begonnen, das von ganz ausgezeichnetem Wert ist. A uf sehr handlichen 
Karten von Nieder-Oesterreich (17,5 zu 23 cm) finden w ir die gegenwärtige, 
fallw eise auch die ehem alige Verbreitung der betreffenden Arten in Farben 
zur Darstellung gebracht, während auf der Rückseite der Blätter in 
kurzen Sätzen das W ichtigste über die in Betracht kommende Tierform 
gesagt wird.

Von der Ornis Nieder-Oesterreichs sind in dieser 1. Folge folgende 
Arten v ertreten : Turteltaube, Großtrappe, W achtel, Rephuhn, Hasel-, Birk- 
und Auerhuhn, Alpenschneehuhn, Truthuhn, Pfau, Königs-, Edel- und 
R ingfasan; "es werden also, wie man sieht, auch die heimatfremden 
Formen behandelt und bei diesen auf separaten Karten auch ihre 
eigentliche Heim atsverbreitung gezeigt. Von Säugetieren sind diesmal 
vor allem einige der wichtigsten jagdbaren W ildform en und einige 
kleine Säuger (Hamster und Ziesel) bearbeitet.

Für alle einschlägigen wissenschaftlichen Institute, für alle Schulen, für 
Jagd- und F'orstleute und überhaupt für jeden, der sich für die heimische 
Fauna interessiert, sind diese Verbreitungskarten von w irklich ganz be­
sonderem W ert und daher aufs Wärmste zu empfehlen. Dr. S a s s i.

S. P. Baldwin, H. C. Oberholser & L. S. Worley, Measurements of Birds.

Scientif. Public. Cleveland Museum Nat. Hist. II, 1931, p. I— IX ; mit 
151 Figuren im Text.
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Jeder, der sich m it Arbeiten aus dem system atischen Gebiet der 
Vogelkunde beschäftigt hat, wird es als einen Mangel empfunden haben, 
daß die von den einzelnen Autoren gegebenen Maßangaben jew eils stark 
divergieren, je nach der vom Autor angewandten Meßmethode. Diesen 
so stark fühlbaren Mißstand zu beseitigen oder doch wenigstens abzu­
schw ächen, soll und w ill das vorliegende Buch versuchen und wir wollen 
ihm w ünschen, daß es seinen Zw eck m öglichst innfassend erreicht. Die 
reiche dem Buche beigegebene Illustrierung der von den Verfassern be­
sprochenen und vorgeschlagenen M eßmethoden wird viel dazu beitragen, 
die A nw endung derselben zu erleichtern. A. L.

E. M. Nicholson, The Art of Bird Watching. London (H. F. & G. W itherby).
Preis g e b .: 10 1 .2 Schilling.

Das Buch enthält folgende Kapitel: 1.) Equipm ent; 2.) How Bird- 
w atching is D o n e; 3.) Bird Census W o rk ; 4.) Contemporary Taks of Bird- 
w atch in g ; 5.) The Field for Bird - w atching and 6.) The Yield of Bird- 
w atching. —  W ie der Titel besagt, hat sich der Autor die dankbare 
A ufgabe gestellt, eine Anleitung zu geben, auf w elche Weise man Beob­
achtungen an der Vogelw elt anstellen kann, deren Ergebnisse sich dann 
zu w issenschaftlich W ertvollem  verdichten lassen. Das Buch ist in der 
Serie „The Sports and Pastimes L ibrary“ erschienen und wendet sich 
daher an einen großen Kreis von Lesern. Der flott geschriebene Text 
wird durch eine sehr reiche Beigabe von Photos, Kartenskizzen und 
Tabellen aufs Beste unterstützt. W ir können das Buch allen denen, die 
sich mit der Vogelbeobachtung auf w issenschaftlicher Grundlage vertraut 
machen w ollen, als einen vortrefflichen Ratgeber nur bestens empfehlen.

A. L.

N. Vasvari, Studien über die Ernährung des Purpurreihers (Ardea puvpurea

L.); Aquila, Bd. 36 37, 1929— 1930, p. 231— 293.

Unter diesem Titel veröffentlicht der Verfasser einen weiteren 
w ertvollen  und recht beachtensw erten Beitrag zur „Brom atologie“ (Er­
nährungskunde) der Reihervögel, den er auf Grund zahlreicher, sorgfältiger 
Untersuchungen des Mageninhaltes, der Auswiirgungen und Gew ölle 
zusam m engestellt hat. Nach Vasvari „ist es bem erkenswert, daß die 
Fischxiahrung in den 113 Mageninhalten nur in 59 Fällen vertreten war 
und nur in 13 Fällen ohne andere Nahrungstiere .“ W eiter betont 
der Autor : „Der Purpurreiher frißt also nach A nalyse der Mageninhalte 
mehr die aus fischereilichem  G esichtspunkt w ertlosen Fische oder solche 
von nur wenigem W ert.“ „Was die Rolle der Säugetiere betrifft, so ist 
diese —  w ie es scheint —  größer als bisher gedacht wurde, da in den 
Mageninhalten die Kleinsäuger unter den Vertebraten nächst den Fischen 
am häufigsten Vorkommen.“ “Das Fressen der Kleinsäugetiei’e seitens 
des Purpurreihers, resp. der Reiher überhaupt gehört nicht in die Kategorie 
der gelegenheitsm äßigen Ernährung („alim entatio occasionalis“), sondern 
in die in einer Ständigkeit, Regelm äßigkeit erworbenen Ernährung („alim en­
tatio constituta“).“ Ferner berichtigt Vasvari die Behauptung Naumann’s,
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daß der Vogel kleine Frösche sehr häufig fresse, dahin, daß der Purpur­
reiher nicht nur größere Frösche, sondern überhaupt Frösche ganz a ll­
gemein verhältnism äßig selten frißt. Im völligen Gegensatz zu der 
Rohrdommel ernährt sich nach den Beobachtungen des Autors der Pur­
purreiher von den Lurchen überhaupt nur ziem lich selten. —  Unter der 
W irbellosen-Nahrung sind die w ichtigsten „Elem ente“ die L a r v e n  d e r  
g r o ß e n W a s s e r k ä f e r  f  Cybister laterimarginalis, Dytiscns und Hi/drous).“ 

„Obwohl Landkäfer und zwar besonders kleine oder gar winzige Arten 
noch häufiger zu finden sind, spielen hingegen die W asserkäfer-
Larven u. a. durch ihre Größe und Menge e i n e  w i c h t i g e  R o l l e . “ 
Bem erkenswert ist V asvari’s A ngabe: „Aus den in den Gew öllen und 
Auswiirgungen gefundenen Insektenresten sind die von der M aulwurfs­
grille stammenden durch ihre große Zahl sehr auffallend.“ —  Die Mit­
teilungen Vasvari’s sind nicht nur vom rein w issenschaftlichen Standpunkt 
sehr w ertvolle Ergänzungen zur Kenntnis unseres W issens über die 
Ernährungsweise des Purpurreihers, sondern scheinen auch berufen 
sein, das Urteil der Fischereiberechtigten über diesen angeblich „argen 
F ischfeind“ einer sachlichen Revision zu unterziehen und auf diese 
W eise den Kam pf des Naturschutzgedankens gegen das Schädlichkeits­
prinzip gewisser w irtschaftlicher Erw erbszw eige zu unterstützen, da ja 
in diesen Kreisen nach wie vor nur die Tierart eines Schutzes für wert 
befunden wird, die nicht „schädlich“ ist. Ehemals hatten w ir“ , ruft 
Vasvari aus, „Fische und Reiher zusammen und gleicher Zeit in 
größter Anzahl, da Fische ebenso wie Reiher die „gleichen “ Lebens­
bedingungen besitzen.“ -----------„Man muß aber nicht nur daran denken,
daß der Purpurreiher —  wie dies die obigen Untersuchungen bewiesen —  
viele Fischfeinde vertilgt und so a u c h  nützlich ist, sondern daß derselbe 
auch als eine bezeichnende A rt der ungarischen Avifauna eine gew isse 
Schonung verdient“ und „es ist sehr erfreulich, wenn heutigentags nicht 
die Genügsam keit und S ch laffh eit“ , sondern der auch über den 
m aterialistischen Zeitgeist trium phierende Naturschutzgedanke diktiert, 
daß w ir nicht nur nach Nutzen oder Schaden, sondern auch nach ethischen 
und aesthetischen Gründen die W erte der Natur, denen auch der 
Purpurreiher gehört, schätzen m üssen.“ Möge Vasvari’s Schrift nicht 
nur der W issenschaft dienen, sondern auch dazu beitragen, daß der 
schöne Purpurreiher sowohl Ungarn, als auch an seinen sonstigen 
Fundstellen erhalten bleibt. Dr. H. v. B o e t t i c h e r ,  Coburg.

H. Böker, Tiere in Brasilien. Eine biologisch-anatomische Forschungsreise 

nach Nordbrasilien und an den Amazonas. Stuttgart 1932, 309 pp., mit 
100 Bildern auf Tafeln und im Text und 9 Kartenskizzen. (Verlag: 
Strecker und Schröder). (Preis geheftet: Mk. 22.— ; gebunden in 
Leinen Mk. 25.— ).

Dieses Buch um schließt den ausführlichen Bericht über den Verlauf 
einer „biologisch anatom ischen“ Forscherfahrt, welche den auch in Orni­
thologen - Kreisen bestbekannten Anatom en der Freiburger Universität, 
Prof. Dr. Hans Böker in Begleitung von Dr. med. W erner Panzer im
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Jahre 1928 von Juli bis Dezember in das nördliche Brasilien geführt hat. 
Besucht wurde das Gebiet in Staate Ceara, dann Para und Umgebung, 
die Insel Marajö im M ündungsgebiet des Amazonas und schließlich noch 
ein Urwaldgebiet am Oberlauf des Rio Capim, einem Nebenfluß des 
Amazonenstrom es. Durch diese sehr sorgfältig getroffene Auswahl der 
einzelnen Boobachtungspunkte war es möglich gemacht, in der verhältnis­
mäßig kurzen Zeit, w elche zur Verfügung stand, einen guten Einblick 
in das Tierleben der verschiedenartigsten Biotope zu erhalten. Ein ein­
leitendes Kapitel macht mit den w issenschaftlichen Problemen, den 
Fragestellungen, Zw ecken und Zielen bekannt, w elche sich schließlich 
nach erfolgreicher Finanzierung des Unternehmens zum Gesamtplan der 
Forschungsreise verdichteten. Ein bis ins Kleinste ausgearbeitetes V er­
zeichnis aller auf der Reise m itgeführten Ausrüstungsgegenstände w issen­
schaftlicher und persönlicher Verw endung ist vor allem für diejenigen 
von Interesse, w elche sich selbst mit derartigen Reiseplänen tragen. 
Sodann folgt als um fangreichster Teil des W erkes die Schilderung des 
Verlaufes der ganzen Reise selbst und der dabei gewonnenen w issen­
schaftlichen Ergebnisse. Dieser Teil gliedert sich in folgende A b sch n itte :
1.) Die Ü berfahrt; 2.) Parä und der Urwald von Utinga; 3.) Fortaleza 
und der K üstenstreif von C eara; 4.) Im Sertäo von C eara ; 5.) Joazeiro 
und die Serra do A ra rip e ; 6.) A uf Marajö ; 7.) Im Urwald am Rio Capim ; 
und schließlich die Heimreise. In jedem Falle wird zunächst eine er­
schöpfende Darstellung der bestimmenden Um weltsfaktoren g e g e b en ; 
daran schließt sich sodann die Schilderung vornehm lich der Vertebraten- 
Fauna des durchforschten Gebietes, nicht vom system atischen Stand­
punkte aus, sondern vielm ehr nach biologisch-anatom ischen G esichts­
punkten unter gleichzeitiger Entw icklung und A bleitung höchst inter­
essanter und w ichtiger biologischer Gesetze, Theorien und Hypothesen, 
besonders der Bewegungsm echanik der einzelnen Tiergruppen. Das W erk 
ist natürlich in erster Linie von einem Zoologen für den Zoologen und 
Anatom en gesch rieb en ; aber auch für den spezieller interessierten Or­
nithologen bildet es eine wahre Fundgrube für alle erdenklichen Fragen 
biologischer Art, ganz besonders im Hinblicke auf die grundlegenden 
Untersuchungen des Verfaßers auf dem Gebiete des Vogelfluges, nam ent­
lich über die A bleitung der verschiedenen hochspezialisierten Flugarten 
der Vögel aus älteren ursprünglicheren und daher auch prim itiveren 
Formen. Wer sich näher mit diesen interessanten Problemen bekannt 
machen möchte, dem seien neben der Lektüre des vorliegenden W erkes 
besonders noch folgende Spezialabhandlungen des Verfaßers em pfohlen: 
Flugverm ügen und Kropf bei Opisthocomus cristatus und Stringops 

habroptilus, erschienen in Morphol. Jahrb. 63, 1929 ; Beobachtungen und 
Untersuchungen an Vögeln während einer biologisch-anatom ischen 
Forschungsreise in Brasilien, in Morphol. Jahrb. 65, 1930; Abnorm e Links­
lage der H alseingeweide bei Vögeln und ihre Entstehung, in Morphol. 
66, 1931 und schließlich noch Die A bleitung der Segelflugarten und des 
Schw irrfluges der Vögel aus primärem Hubflug, in Verh. anat. Ges. inter- 
nat. Anatom enkongreß Amsterdam, 1930, Band 71, 1931. Der Syste-
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matiker muß es bedauern, daß auf der Expedition nicht auch Balgserien 
von den beobachteten Vogelarten aufgesam m elt worden sind, wären hier­
durch doch unsere Kenntnisse über die Art- und Rassenbildung nicht 
unwesentlich erw eitert w orden; der Hauptzweck der ganzen Forschungs­
reise lag jedoch, w ie w ir ja schon dargelegt haben, auf einem anderen 
Gebietszw eige unserer W issenschaft und so ist es nur zu begreiflich, daß 
diesmal infolge w eiser Beschränkung die System atik als Stiefkind in den 
Hintergrund zu treten hatte. Das Buch ist sehr flüssig geschrieben und 
kann nicht nur dem Fachmann, sondern auch allen anderen überhaupt 
naturw issenschaftlich Interessierten wärm stens em pfohlen werden. Die 
überaus reiche Bildbeigabe ist vorzüglich, wie überhaupt das ganze Werk 
bei dem außerordentlich rührigen Stuttgarter Verlag Strecker und Schröder 
in den besten Händen lag. A. L.

Das Bayerland. Illustrierte Halbmonatsschrift für Bayerns Land und Volk. 
42. Jahrgang, Nummer 16, 2. August-H eft 1931. Die bayerische V ogel­
warte Garmisch.

Das schönste an diesem Hefte sind die Landschaftsbilder. Leider 
wird aber auch diese Freude getrübt durch die in vielen  Fällen un­
richtigen und irreführenden Unterschriften. Um nur Einiges herauszu­
greifen: p. 485 heißt es als B ildunterschrift: Das V ogelschutzgebiet am 
Golfplatz Garmisch ist der Brutplatz für Kolkraben; das ist natürlich 
irreführend; denn am G olfplatz in Garmisch unten im Talboden brütet 
höchstens die Rabenkrähe, w ohl niemals der Kolkrabe. A uf p. 491 findet 
sich als U nterschrift eines Bildes vom Schneefernerhaus die Bem erkung: 
Am Schneefernerhaus auf der Zugspitze haben sich Schneeammern, 
Schneefinken, Alpendohlen und Kolkraben als W intergäste eingestellt. 
Die A nw esenheit von Schneeammern wäre stark zu bezw eifeln . Auf p. 
492 heißt es: Das gam sreiche Hinterraintal, rechts der sonnige Schönberg, 
Heimat von A lpenbraunelle und Fluevogel. A lpenbraunelle und Fluevogel 
sind ein und dasselbe. Sollte es hier vielleicht heißen: Heimat von 
Heckenbraunelle und A lpenfluevogel ? Und auf p. 501 unter einem Bild 
vom Eibsee findet sich die A ngabe: Heimat zahlloser Zaunkönige, Strand­
läufer, Bergbachstelzen und von Auerw ild. Es wäre außerordentlich 
interessant, zu erfahren, um w elche Strandläufer-Art als zahllosen Brut­
vogel es sich hier handelt. Sollte hier vielleicht an den „Alpenstrand- 
äufer“ gedacht sein ?  Dann sei darauf hingewiesen, daß diese A rt mit 

unseren „A lpen “ gar nichts zu tun hat; denn der A lpenstrandläufer ist 
ein Brutvogel der skandinavischen Alpen. —  Auch im Text finden sich 
manche nur mit Vorbehalt hinzunehmende Stellen, so z. B. die Behaup- 
tnng des Überw interns der Ringamsel im W etterstein und Karwendel 
(p. 493) oder vom Brutvorkom m en des Steinrötels im „Gelben G ew änd“ . 
Liegt hier v ielleich t eine Verw echslung von Monticola saxatilis mit dem 
im Volksmund als „Ste in rötel“ bezeichneten Hausrotschwanz oder mit 
dem Alpenm auerläufer vor? A. L.
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Hans Edelmann, Die Vögel Kulmbachs und seiner Umgebung. Jahresgabe 
des Vereins „Natur und Heim at“ , Kulmbach 1932. 94 S.

Das anspruchslose Bändchen behandelt auf Grund zw ölfjähriger 
Beobachtungen des Verfassers Vorkommen und Verbreitung von 158 Arten. 
Eine zusam m enfassende Schilderung der Landschaften des Gebietes hätte 
die Arbeit noch w ertvoller gemacht. Man ersieht aber das nötige aus 
den Biotop-Angaben, die bei den einzelnen Arten gem acht sind. Bio­
logische Bemerkungen und Reihen von Ankunftsdaten sind häufig ein­
gestreut. W esentlich ist die Erlegung einer G ryllum m e im Januar 1924, 
die damit neu in die Liste der Bayrischen Vögel aufzunehmen ist. Die 
W acholderdrossel brütet vereinzelt. Der in Ober-Bayern fast nur durch­
ziehende Sum pfrohrsänger brütet häufig im Getreide. Die W eidenm eise 
kommt regelm äßig an einer Stelle des Gebietes vor. Nonnenmeisen 
fressen Hopfensamen, die außerordentlich bitter und giftig sind. Der 
Bergpieper ist W intergast. Haussperlinge fehlen in verschiedenen Franken­
wald-Orten, in denen keine Pferde gehalten werden. Die Seltenheit des 
Kernbeißers darf vielleich t auf seine verborgene Lebensw eise zurück­
geführt werden. Dickschnäblige Tannenhäher kom m en im Herbst vom 
Fichtelgebirge und vielleicht auch vom Jura. Ein Rosenstar wurde 1850 
erlegt, ein w eiterer angeblich 1923 gesehen. Der Schwarzstirnwürger 
brütet nur bei Bamberg, Rotköpfe im Gebiete selbst in wechselnder 
Anzahl. Trauerschnäpper und H alsbandfliegenschnäpper sind ganz selten, 
die U ferschw alben wegen fehlender Brutbiotope nur Durchzügler. Blau­
raken wurden m ehrfach gesehen und erlegt. Der Turm falk, der im Ge­
biete nicht auf Gebäuden nistet hat nach dem strengen W inter von 1929 
abgenommen. Der Schwarzmilan, der w eiter m ainabwärts verbreitet ist, 
wurde vor Jahrzehnten einmal beobachtet, eine Steppenw eihe 1930 erlegt. 
Sehr auffä llig  ist die große Seltenheit des W aldkauzes. Eisvogel, Hohl­
taube und —  im Stadtbereich —  Singdrossel haben zugenommen.

Da aus dem Gebiete zwischen Jura und Fichtelgebirge, am Zu­
sam m enfluß von rotem und weißem Main noch nicht allzuviele Beob­
achtungen vorliegen ist diese erste Zusam m enstellung eine recht brauchbare 
Grundlage für w eitere Arbeit. P a n z e r.

Bengt Berg, Der Lämmergeier im Himalaja. Verl. Dietrich Reimer Ernst 
Vohsen. Berlin 1931. 208 S. 101 Abb.

Pünktlich zum W eihnachtsfeste hat sich w ieder eines der beliebten 
Vogelbücher ein gestellt; wieder mit prächtigen Bildern. Den Lämmer­
geier, der heute bei uns aus den Alpenländern verdrängt nur noch im 
südlichen Europa vorkom m t, hat Bengt Berg im Himalaja aufgesucht und 
unter vielen Mühen auf seine bekannte Art und W eise „abgeschossen“ 
Der königliche Vogel selbst, seine Umwelt und die Tiere seiner Umgebung 
erscheinen —  der Kam pf eines W olfes mit Geiern um einen als Köder 
ausgelegten Bock ist von ganz unerhörter Lebendigkeit, sicher das beste 
Bild, das Bengt Berg uns geschenkt hat.

Auch das G änseliesel hat m itgeholfen und ein paar der wertvollsten 
Aufnahm en zu Stande gebracht. Davon berichtet es in einem ganz
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wunderschönen Abschnitt. Wenn der Text (sonst (gegen den Regenpfeifer 
etw a!) merklich schw ächer ist, wenn w issenschaftlich vielleicht das eine 
und andere auszusetzen ist (etwa die Angabe der Farbe des Jungvogels) 
so tut das dem gesamten Huch nicht viel Abbruch —  es wird mit Recht 
der großen Gemeinde Bengt Bergs wieder ein paar gute Stunden bringen.

P a n z e r.

P. F. Weckmann=Wittenburg, Norderoog, ein deutsches Vogelparadies. Ein­
führender Text Prof. Dr. F. Dietrich. Hugo Bermiihler Verlag.
Berlin 1932. III 27 S. 64 Taf.

Noch ein Bilderbuch. Und ein gutes dazu! Man bedauert, daß
der Photograph nur in den Bildunterschriften zu W ort kommt. A ber dies
wird durch eine ausführliche Einleitung von Dietrich-Hamburg w ett­
gemacht. Der um Schutz und Erhaltung unserer Seevogelw elt so be­
sonders verdiente Begründer des Vereins „Jordsand“ gibt neben einem 
kurzen Bericht über dessen Ziele und Erfolge eine anschauliche Schilderung 
der einsamen Vogel-H allig an der Schleswig-H olsteinischen W estküste.

Die Verhältnisse sind sehr ähnlich denen auf der Melluin. Die 
Silberm öwen, die sich auch auf Norderoog als große Eierräuber erwiesen 
haben, sind allerdings ganz von der Insel vertrieben worden. Die Brand- 
seeschw albenkolonie ist mit 4— 5000 Brutpaaren die größte an deutschen 
Küsten. Von den2— 3000 anderenSeeschwalben-Brutpaaren sind mindestens 
70 vom Hundert Küsten-, die übrigen Flußseeschwalben. —  Unter den 
vielen brutbiologischen Angaben findet sich manches B em erken sw erte: 
Das Brüten der Brandenten in künstlichen Höhlen ließe den Versuch 
angebracht erscheinen, ähnlich w ie es auf den Esthländischen Inseln 
geschehen ist, durch Kunstbauten auch andere Arten anzusiedeln. Die 
Stockenten verlassen eigenartiger Wfeise gleich nach dem A usfallen der 
Jungen mit diesen die Insel und schwimmen nach dem fünf Kilom eter 
entfernten Pellworm .

Der Vorgang, daß eine Seeschw albe einer anderen einen Fisch zu­
trägt dürfte w ohl sicher in den Kreis der Balzhandlungen zu stellen 
sein. A uf Mellum konnte ich öfters beobachten daß bei den Brand­
seeschwalben anscheinend w eibliche Vögel ein Männchen „an bettelten “ . 
Dabei riefen sie schnelle gereihte Djetdjet oder au djit krikri
hervorgehende djitt-Reihen. Am Boden ließen sie sich dann vom 
Männchen füttern.

Die Aufnahm en von W eckm ann-W ittenburg sind nicht ganz gleich­
mäßig, größtenteils aber au sgezeich n et! Darunter als neuartig bezeichnete 
Serienaufnahmen, wie sie auch Ecke schon auf den W aikariffen gem acht 
hat (Ausstellung der W issenschaftlichen Beobachtungsstelle der Ornithol. 
G esellschaft in Bayern). Eine eingeschaltete Seite mit kurzen photo- 
technischen Angaben, auf der auch zu stehen hätte, daß ein Teil der 
Austernfischer in Ueberlebensgröße gebracht ist, würden künftige A u f­
lagen, die dem schönen Buch zu wünschen sind, noch w ertvoller machen.

Panzer .
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A. Laubmann, Sur la Presence d’Exemplaires du „Formengruppe“ Alcedo 

atthis atthis dans l’Aire de Repartition de la Race Alcedo atthis 

hispidoides Lesson. Traduit par 0. M e y la n . Alauda; Revue trime- 
strielle  d’Ornithologie. Annee 1931. no. 2, S. 1— 8. Mit 1 Taf. u. 1 Tab.

In der jungen französischen Zeitschrift, die jederzeit bereitw illig 
auch deutsche Forscher zu Wort kommen läßt, bespricht der Verfasser, 
auf dessen grundlegende Studien über A lcediniden gerade hier nicht 
besonders hingewiesen zu werden braucht, das w iederholte Vorkommen 
von Stücken einer Eisvogel-„Form engruppe“ in dem Verbreitungsgebiet 
einer Rasse aus einer anderen Form engruppe des gleichen Formenkreises. 
Er verw eist auf seine früheren vielfach m ißverstandenen Ausführungen 
über quaternäre Nomenklatur und um schreibt als Form engruppe Alcedo 

atthis atthis alle d i e Eisvogelrassen des Form enkreises Alcedo atthis, 

die eine rotbraune Wangen- bezw. Ohrgegend haben. Sie verbreiten 
sich über das paläarktische und indom alaiische G ebiet und sind durch 
ihren grünlich-blauen Rücken und gedrungeneren Schnabel w eiter gut 
gekennzeichnet. Dem gegenüber um faßt die Form engruppe Alcedo atthis 

hispidoides a lle  Rassen des Form enkreises Alcedo atthis, die sich durch 
schw ärzliche W angen - Ohrgegend auszeichnen. Ihr Verbreitungsgebiet 
ist indo-australisch, ihr Rücken leuchtend blau, ihr Schnabel schlanker.

Das Vorkom men von fünfzehn Stücken der Form engruppe Alcedo 

atthis atthis im Bereiche der Rasse Alcedo atthis hispidoides hispidoides 

ist im Laufe der Jahre beschrieben worden. Einen weiteren Fund 
machte L aubm ann  unter den Beständen des Dresdner Museums. Zehn 
dieser Tiere konnten untersucht werden, w obei festgestellt wurde, daß 
sie einwandfrei zur Form engruppe Alcedo atthis atthis gehören.

Ein Brüten im gleichen Gebiet, das zw angsläufig eine Zuordnung 
der beiden Form engruppen zu verschiedenen Formenkreisen zur Folge 
haben müßte ist unwahrscheinlich. Die Erlegungsdaten liegen zwischen 
O ktober und März. Es handelt sich also w ohl um Stücke, die ähnlich 
w ie  andere Eisvögel während der Zugzeit ihren Aufenthaltsort gew echselt 
haben. Für die Funde von Karkelang, Shangir, Nordcelebes (Menado), 
Halmaliera und Batjan dürfte säm tlich eine Zugehörigkeit zu Alcedo 

atthis japonica Bp. anzunehmen sein. Ob es sich bei den beiden Stücken 
von der Insel Saleyer um die Rasse floresiana oder bengalensis handelt, 
ob sie also von Süden oder W esten zugewandert sind, läßt sich vo r­
läufig nicht entscheiden, da die in A lkohol konservierten Tiere in den 
in Betracht kommenden Museen leider bislang nicht aufgefunden werden 
konnten. P a n z e r .
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